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Lehrveranstaltung: Sozialraumorientierung in der
Kinder- und Jugendarbeit

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendarbeit

folgt
Veranstaltungskürzel 5.24.56.0
Lehrperson(en) Prof. Dr. Akbas, Bedia (bedia.akbas@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden...
Die Studierenden...
Die Studierenden...
Die Studierenden...

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Anhand eines größeren Bildungsprojekts werden den Studierenden

sozialraumorientierte Methoden des pädagogischen Handelns in der Arbeit
mit Kinder- und Jugendlichen vorgestellt, sowie deren Möglichkeiten und
Grenzen aufgezeigt.
Ziele der Lernveranstaltung:
• Einführung in die Gemeinwesenarbeit und Sozialraumorientierung
als Methoden der Sozialen Arbeit.
• Leitprinzipien der Sozialraumorientierten Arbeit: Selbstbestimmung,
Aktivierung, Ressourcenorientierung
• Selbstbestimmung und Aktivierung: Hier geht es darum durch
Beziehungsarbeit und den Aufbau vielfältiger Kooperationsstrukturen,
Menschen dazu zu ermutigen sich aktiv einzubringen, das bedeutet, die
Selbstbestimmung handelnder Subjekte zu fördern.
• Ressourcenorientierung: Möglichkeiten zur Bündelung der
Ressourcen im Stadtteil/Sozialraum durch die Etablierung von
Reflexionsräumen: Wie können Reflexionsräume gestaltet werden? Projekt-
und Ideenwerkstätten als Reflexionsräume.
• Erfolgreiche Beispiele sozialraumorientierter Arbeit aus einem
Bildungsprojekt
• Grenzen der Sozialraumorientierung: Soziale Arbeit hat mit
spezifischen strukturellen Differenz-, Stigmatisierungs-, Ausgrenzungs- und
Diskriminierungsverhältnissen zu tun, die ihre Adressat(inn)en, vor
besondere Problemlagen stellen. Gleichzeitig geht es immer auch um
Angehörige der sog. Mehrheitsgesellschaft und um die vorhandenen
Organisationen und Institutionen und deren Funktionen, Perspektiven,
Strukturen, Routinen, Zugangsbarrieren, usw.
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